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Allgemeines Bauwesen.

®(§ttlf|flu§fiauten im bernifdjen ©eelonb. ©iefe
©egenb ftefyt im 3«^«! bet ©dhulhauSbauten. £yn ben

legten Sagten haben nadjgenannte ©emeinben Neubauten
erfteöt : KetzerS, ©almij, ^inftethennen, KaUnact) unb
Srüttelen. ©ie ©d|ulhäufer biefer Drtf«haften geteictjen
ihren ©rbauetn jur ©hre. ©te bürfen fich ats Sdïufter
felfen laffen unb fttjb jubem im geilen beê .ßeimat«

fc^u^el erbaut. SBte gut arbeitet unb roohnt fiep unter
folgern ©ach- Anbere ©emetnben begnügen ficE) mit
Umbauten. 3n§ bat feinen ©dEpIpalaft aufgefrifdjt unb
buret) einen Anbau oergröfjert. 3ur ßeit finb ©ampelen,
2:fd)ugg unb ©als oorhabenS, buret) bauliche Seränbe«

rungen ihren SilbungSftälten freundlichere SBotjnungen
unb SoEate p oerfctjaffen.

©a$ neue SagetbauS öeS Allgemeine« Kottfum»
oeteinS in Sctfel. ©er Allgemeine Konfumoeretn bat
an ber ©Ifäfferftrafje ein oierftöcEigeS SagerhauS erftetlen
laffen, baS bemnädhft feiner Sefiimmung übergeben mer-
ben foü. ©ein 3wecE ift baS Dbft» unb @emüfegefdE)aft
aufzunehmen, aber aueb noeb anbere SetriebSpteige er»

halten bort teilroeife UnterEunft. 3ur Sefichtigung beS

SaueS maren bie Serireter ber fßreffe eingelaben unb
ber ArchiteEt unb Seiter beS SaueS, $r. iß frunber, batte
bie Rührung burdj ben Sau übernommen. ©er 9Eunb»

gang begann im unteren Keller, ber bie mächtigen Mein«
iager beherbergt. ©er Keller b"t eine §öhe oon 8 m,
eine Sänge oon 45 unb eine Sreite oon 18 m. Über
40 grofje 5500 hl faffenbe Sagerfäffer unb 6 dement»
referooirS, auSgeglaft, finb jut Aufnahme beS MeinS
beftimmt. Sreite ©reppen auS Selon führen pm jroeiten
obetn Keller, ber für bie Sagerung oon Kartoffeln be=

ftimmt ift unb auf ben beiben SängSfeüen mit ben Ser»
iaberampen oerbunben ift. 3« 12 großen auS ftolz er»

füllten Abteilungen Eönnen 50 Maggonlabungen Kar«
löffeln hier untergebracht toerben. ©er Sorberraum gegen
bie ©tfäfferftraffe ift als ©auerïrautîelter beftimmt. $aS
©tbgefdhofj gehört auSfdhliejjndb bem Dbft« unb ©emüfe»
gefdtjäft. Qui etfien ©toct'roerf beftnbet ftdf) ber Sager«
räum für bie Saumfrüchte (Äpfel, Sirnen, Drangen ufm.).
©r ift fo geräumig, baff er in feinen oerfctjiebenen Ab»
teilungen 40 MaggonS aufzunehmen oermag. ©ine Kon«
feroentüche unb ein ©pebitionSraum für |)äringe, iRoll«
möpfe ufm. fctjliefjen baS erfte ©tocEroerE ab. ©er jroeite
©tocE birgt ben Sageraum für bie oerfchiebenen ©emüfe.
©er brüte ©toct ift al§ Sagerraum an bas .fpauShallungS«
gefcbjäft abgegeben roorben, roährenb ber oierte (©acE)»
ftoef) bem 2Barengefcf)äft für Sagerung oon 3ucEer,
fpülfenfrüchten oorbehalten ift, unb im KeE)lgebälEboben
ift Aaum für ba§ oerfchiebene SerpacEungSmaterial. 3wei
eleEtrifche Aufzüge bienen bem transport. ©er Sau
beS neuen fpaufes nahm gerabe ein 3ah* in Anfprucl).
©ie ißläne finb oon bem Arcl)iteften be§ KonfumoereinS,
§rn. fßfrunber, angefertigt, ©rab« unb Maurer»
arbeiten mürben oon ©ebr. ©tamm ausgeführt, bie
armierten Setonarbeiten oon (f. 2: f cl} o p p ; bie 3imitieï=
arbeiten mürben oon bem 3immergefchäft ©raumiler
ausgeführt; bie ©ifenfonftruftion führte 6- 3^9 auS;
J" bie ® cutofferarbeiten teilten ftdh bie ©chloffermeifter
SBirz, Saub unb fjü^ler. ©ie ©laferarbeiten lieferte

Atülter«Kanne, bie ©cEsreinerarbeiten baS Sau»
Sflfhäft g. Albert, bie fünf Aufzüge mürben oon ber
Jtäberfabrif ©eebach«3ür:ich geliefert. ©ie ©peng«
1er» unb 3nftallationSarbeiten, foroie bie Malerarbeiten
würben in eigener Dtegie ausgeführt.

3M(tMtiMale Stmfa$=Au$ftel(ntig

mit öaiknujteURip. beiwi 1913
M«i—Stooetnber.

(Korrefponbenz.)

3m 3ahie 1913, bem 3a£ü'e, baS für Seipzig an
hiftorifdhen ©rinnerungen fo reich ift unb in bem ber
geroaltige Sau beS SölEerfdhlachtbenEmalS in ©egenmart
beS beutfdjen KaiferS unb beS Königs oon ©adtjfen ein»

geroeiht mirb, finbet auf bem ©elanbe, auf bem oor
100 3al)ren baS geroaltige Sölferrtngen gegen ben großen
Korfen fich abfpielte, ein frieblicEjer 3Bettftreit ftatt: 3"
einer SBeltauSftetlung für Sau« unb 2Bo£)n
roefen finben fich bis Kulturnationen zufammen. ®iefe
AuSftellung, bie unter bem ißroteEtorate beS Königs
griebricl) Auguft oon ©achfen fteht, ift eine Seranftal»
tung, bie in unioerfeüfter ißeife aüeS baS behanbelt, roaS

irgenbrote mit bent Sauen unb SBolfnen zufammenhängt,
unter befonberer SerücEftdjtigung ber großen ©efichtS«
punEte, oon benen aus baS foziale 3itfamntenleben ber
Menfdjen betrachtet roerben muh- 91i(f)t nur ber $ach=

mann, ber Saumeifter, ber îe^niEer, ber 3ngeniettr unb
ber SerroaltungSbeamte follen auf ber ÄuSfteßung bie

MöglicE)Eeit haben, baS ©ebiet beS Sau» unb 2Bohn«
roefenS z« überfehen unb neue ©ebanEen in ftch aufzu«
nehmen, fonbern jeber Menfch, einerlei melden SerufeS
unb ©tanbeS er ift, foil oon ihr lernen, bafi baS Sauen
unb StBohnen eine Eulturelle Karbinalfrage ift. ©er ge=

roaltige ©toff roirb in mohlgeorbneter unb überfic£)tlicE)er

©lieberung berart oorgeführt roerben, baff fidh bie roeit»

oerzroeigte Sauinbuftrie um roiffenfcEjaftlic^e Mittel«
punEte gruppiert unb 3«ugniS ablegt oon ihrer hohen
©ntroicElung, z" ber bie immer intenfioer roerbenbe
SßechfelroirEung oon ©heorie unb ißrayis geführt hat.

©er ©lieberungSpIan für bie AuSfteüung ber 3nbuftrie
roeift folgenbe Abteilungen auf, bie oon roiffenfdhaftlidhen
Sorführungen gelragen toerben:

Abteilung 1: SauEunft mit 8 ©ruppen: ©täbtebau
unb ©iebelungSroefen, ©iefbau, Çodhbau, ïtaumEunft,
Kunfigeroerbe, SßohnungS» unb AuSftattungSroefen, Archi»
teEtur=Malerei unb «Silbnerei, ©arten« unb fßarEanlagen,
^rtebhöfe, fyriebfjoffurtft, ©enEmalbau, ©enEmalpflege,
Çeimatfdhuh ufm., bazu 33 Unterabteilungen.

Abteilung]!: Sauliteralur, gachtehranfialten, Süro«
gegenftänbe. 3 ©ruppen.

Abteilung III: Sauftoffe, beren .fterftellung unb Ser«
menbung, 20 ©ruppen, barunter: ©tein, Çolz, Sau«

J@I1b Eisenkonstruktioßs - Werkstitte
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Hllgêmelm; vâ«v«îe>.
Schulhausvauten im bernischen Seeland. Diese

Gegend steht im Zeichen der Schulhausbauten. In den
letzten Jahren haben nachgenannte Gemeinden Neubauten
erstellt: Kerzers, Galmiz, Finsterhennen, Kallnach und
Brüttelen. Die Schulhäuser dieser Ortschaften gereichen
ihren Erbauern zur Ehre. Sie dürfen sich als Muster
sehen lassen und sind zudem im Zeichen des Heimat-
schutzes erbaut. Wie gut arbeitet und wohnt sichs unter
solchem Dach. Andere Gemeinden begnügen sich mit
Umbauten. Ins hat seinen Schulpalast aufgefrischt und
durch einen Anbau vergrößert. Zur Zeit sind Gampelen,
Tschugg und Gals Vorhabens, durch bauliche Verände-
rungen ihren Bildungsstätten freundlichere Wohnungen
und Lokale zu verschaffen.

Das neue Lagerhaus des Allgemeinen Konsum-
Vereins in Basel. Der Allgemeine Konsumverein hat
an der Elsäßerstraße ein vierstöckiges Lagerhaus erstellen
lassen, das demnächst seiner Bestimmung übergeben wer-
den soll. Sein Zweck ist, das Obst- und Gemüsegeschäft
aufzunehmen, aber auch noch andere Betriebszweige er-
halten dort teilweise Unterkunft. Zur Besichtigung des
Baues waren die Vertreter der Presse eingeladen und
der Architekt und Leiter des Baues, Hr. Pfrunder, hatte
die Führung durch den Bau übernommen. Der Rund-
gang begann im unteren Keller, der die mächtigen Wein-
lager beherbergt. Der Keller hat eine Höhe von 8 m,
eine Länge von 45 und eine Breite von 18 m. Über
40 große 5500 Iil fassende Lagerfässer und 6 Zement-
reservoirs, ausgeglast, sind zur Aufnahme des Weins
bestimmt. Breite Treppen aus Beton führen zum zweiten
obern Keller, der für die Lagerung von Kartoffeln be-

stimmt ist und auf den beiden Längsseiten mit den Ver-
laderampen verbunden ist. In 12 großen aus Holz er-
stellten Abteilungen können 50 Waggonladungen Kar-
löffeln hier untergebracht werden. Der Vorderraum gegen
die Elsäfferstraße ist als Sauerkrautkeller bestimmt. Das
Erdgeschoß gehört ausschließlich dem Obst- und Gemüse-
geschäft. Im ersten Stockwerk befindet sich der Lager-
räum für die Baumfrüchte (Apfel, Birnen, Orangen usw.).
Er ist so geräumig, daß er in seinen verschiedenen Ab-
teilungen 40 Waggons aufzunehmen vermag. Eine Kon-
servenküche und ein Speditionsraum für Häringe, Roll-
möpse usw. schließen das erste Stockwerk ab. Der zweite
Stock birgt den Lageraum für die verschiedenen Gemüse.
Der dritte Stock ist als Lagerraum an das Haushaltungs-
geschäft abgegeben worden, während der vierte (Dach-
stock) dem Warengeschäft für Lagerung von Zucker,
Hülsenfrüchten vorbehalten ist, und im Kehlgebälkboden
ist Raum für das verschiedene Verpackungsmaterial. Zwei
elektrische Aufzüge dienen dem Transport. Der Bau
des neuen Hauses nahm gerade ein Jahr in Anspruch.
Die Pläne sind von dem Architekten des Konsumvereins,
Hrn. Pfrunder, angefertigt. Grab- und Maurer-
arbeiten wurden von Gebr. Stamm ausgeführt, die
armierten Betonarbeiten von I. Tschopp; die Zimmer-
arbeiten wurden von dem Zimmergeschäft Grauwiler
ausgeführt; die Eisenkonstruktion führte H. Jlg aus;
m die Schlosserarbeiten teilten sich die Schloffermeister
Wirz. Laub und Füßler. Die Glaserarbeiten lieferte
H Müller-Kanne, die Schreinerarbeiten das Bau-
geschäft F. Albert, die fünf Aufzüge wurden von der
RäderfabrikSeebach-Zürich geliefert. Die Speng-
ter- und Installationsarbeiten, sowie die Malerarbeiten
wurden in eigener Regie ausgeführt.

Mrmtirniale BmW-AiisMmg
«il SoàrmsstîllmW, LeWg im

Mai—November.
(Korrespondenz.)

Im Jahre 1913, dem Jahre, das für Leipzig an
historischen Erinnerungen so reich ist und in dem der
gewaltige Bau des Völkerschlachtdenkmals in Gegenwart
des deutschen Kaisers und des Königs von Sachsen ein-
geweiht wird, findet auf dem Gelände, auf dem vor
100 Jahren das gewaltige Völkerringen gegen den großen
Korsen sich abspielte, ein friedlicher Wettstreit statt: Zu
einer Weltausstellung für Bau- und Wohn-
wesen finden sich die Kulturnationen zusammen. Diese
Ausstellung, die unter dem Protektorate des Königs
Friedrich August von Sachsen steht, ist eine Veranstal-
tung, die in universellster Weise alles das behandelt, was
irgendwie mit dem Bauen und Wohnen zusammenhängt,
unter besonderer Berücksichtigung der großen Gesichts-
punkte, von denen aus das soziale Zusammenleben der
Menschen betrachtet werden muß. Nicht nur der Fach-
mann, der Baumeister, der Techniker, der Ingenieur und
der Verwaltungsbeamte sollen auf der Ausstellung die

Möglichkeit haben, das Gebiet des Bau- und Wohn-
Wesens zu übersehen und neue Gedanken in sich aufzu-
nehmen, sondern jeder Mensch, einerlei welchen Berufes
und Standes er ist, soll von ihr lernen, daß das Bauen
und Wohnen eine kulturelle Kardinalfrage ist. Der ge-
waltige Stoff wird in wohlgeordneter und übersichtlicher
Gliederung derart vorgeführt werden, daß sich die weit-
verzweigte Bauindustrie um wissenschaftliche Mittel-
punkte gruppiert und Zeugnis ablegt von ihrer hohen
Entwicklung, zu der die immer intensiver werdende
Wechselwirkung von Theorie und Praxis geführt hat.

Der Gliederungsplan für die Ausstellung der Industrie
weist folgende Abteilungen auf, die von wissenschaftlichen
Vorführungen getragen werden:

Abteilung 1: Baukunst mit 8 Gruppen: Städtebau
und Siedelungswesen, Tiefbau, Hochbau, Raumkunst,
Kunstgewerbe, Wohnungs- und Ausstattungswesen, Archi-
tektur-Malerei und -Bildnerei, Garten- und Parkanlagen,
Friedhöfe, Friedhofkunst, Denkmalbau, Denkmalpflege,
Heimatschutz usw., dazu 33 Unterabteilungen.

Abteilung il: Bauliteratur, Fachlehranstalten, Büro-
gegenstände. 3 Gruppen.

Abteilung III: Baustoffe, deren Herstellung und Ver-
Wendung, 20 Gruppen, darunter: Stein, Holz, Bau-

ZK Zà S HzààMà-Uàià
Vi/Ülllingöl'sii'gsse. — Tsispbon.

ÂsààbM siserWr kbr«eil
Mr àis

UGMSnîwsi'kSH-înàKîi'ì«.
siSdsi-ME KZvîisM« lSVK WsïisnsZ.

spWàpMOî fût' silk Hàîà.
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teramit, Kunftftein, ßementroaren, Seton unb @ifen=
beton, Heizanlagen, SeleudpungSanlagen ufro. ; ferner
24 Unterabteilungen.

Abteilung IV : Mafcfjlnen, SBerfjeuge unb Geräte im
töaufac^. 5 ©ruppen mit 2 Unterabteilungen.

Abteilung V: ©runbfiüdSoertehr, AuSlunftS» unb
SerpherungSroefen, Suchhaltung ufm. 5 ©ruppen.

Abteilung VI: Sau=Hpgiene für SBopiungen, Gabrilen
unb Straffen; Arbeiterfcljuh, Arbeiterroohlfahrt, Reiter--
fdjut;. 6 ©ruppen.

Abteilung VII: Surn», ©ptel» unb ©portroefen.
Abteilung VIII: Saufioff*Prüfung, gadfliche Sor»

führungen.

©in roertooßeS AuSfteflungS» unb ©tubienobjeît für
fid) roirb bie auf bauernben Seftanb berechnete ^lein
IjauSfiebelung Seipzig—Marienbrunn barfteßen, bie
als ©artenftabt mit 85 mtffioen bewohnten Käufern
Zirfa 400 m oom AusfteflungSgelänbe erridjtet roirb.
Siefe Einlage foil in gefunbljeitficher, fojialer, roirtfcï)aft=
lidfer, tedtjnifd^er unb äftf)etifd)er Sezielfung muftergültig
fein.

QebeS Mittet, baS Kunft unb £<d)nil pr lebenbigen
Belehrung im ©inne pc^fter VXnfc^aulidfc)feit bieten, roirb
Zur Anroenbung gebraut roerben. Sor allem roirb auch
ber Cinematograph in Anfprud) genommen roerben, ber
in einer eigenen Halle ben SBerbegang inbuftrieller @r=

Zeugniffe, bie ©ntroidlung beS SerfehrS, frembe Sänber
unb bauten in lebenbigen Silbern zeigen roirb. Sie
^Beteiligung ber Qnbufirie oetfpridjt einen auprorbent»
liehen Umfang anpnehmen. Sie ©tabt Seipjig roirb in
einem eigenen fßaoillon bie ©ntroidlung beS ftäbtifetjen
SauroefenS pr Sarfteflung bringen, ber fä<hfifct)e Staat
geht ebenfalls mit bem ©ebanten um, in einem eigenen
fßalaft baS ftaatliche Sauroefen oorpführen. Mit ben
auslänbifdjen ©taaten finb Sertjanblungen angefnüpft,
bie eine umfangreiche Seteiligung an ber AuSfteßung
erroarten laffen.

SaS ©elänbe für biefeS Ötiefenunternehmen
mit runb 400,000 m'Sobenfladje übertrifft foroohl
bie SreSbener Çpgiene=2lu§ftellung, roie bie Srüffeler
2Belt=AuSftellung. $n ber Adffe ber gropn Sepräfen»
tationëftraffe ber AuSfteßung, bie fiel) als Verlängerung
ber oon ber ©tabt Seipjig anplegenben fßrachtftrafje
„©trap beS 18. Oftober" auf baS Senfmal î)lngieï)t,
roirb eine prächtige Srüde über ben Sahnetnfdfjnitt ber
Seipzig—Hofer SerbinbungSbal)n erbaut, bie für bie
Sauer befielen bleibt. Sen Unterbau biefer Stüde ftellt
bie ©tabt her, ben reichgefchmüdten unb ard)iteltomfd)
heroorragenben Oberbau errichtet bie AuSfteßung. Ser
Slid oon bem Hauptplap ber AuSfteßung über bie
mächtige Srüde hl" jum Senfmal roirb oon rounber»
barer Schönheit unb gröper architeftonifcher SBirfung
fein, Aupr biefer breiten, ftattlic£)en unb beforatioen
Stüdenanlage roirb noch eine $uffgängerbrüde er»
riepet roerben, bie oon bem bieSfeitS bes SahneinfdjnitteS
liegenben Seil beS ©elänbeS p bem ©rljolungSparf führt.
Ser ©rholungS» unb SergnügungSparl umfaßt
runb 48,000 irr Sobenfläche unb ift oon einzigartiger
Schönheit; es bürfte nicht oiele Ausstellungen geben, bie
ein nach Sage unb gärtnerifcher AuSfchmüdung fo an»
fprechenbeS Terrain für ben SergnügungSparl aufzu»
roetfen haben, ©rop Safenpläp roecffeln mit Saum»
gruppen unb ©ehötpntagen ab, breite guffroege führen
in mannigfachen äBinbungen burch ben fdjönen Varf,
ber immer roieber malerifdhe AuSblide gewährt, balb auf
baS nahe Senfmal, balb über bie roeite $läd)e beS AuS»
fießungSgelänbeS, balb auf bie ©ilf)ouette ber ©tabt,
auS ber ber ftattlid)e Surm beS neuen SatlfaufeS mädhtig
emporroädhft. SBie reijenb roerben bie Sauten beS Sörf»

cljenS fich in bie an ben ©rljolungSparf anftopnben
weiteren Variantagen etnfehmiegen unb mit bem natür»
lidfjen Gahmen ein gefdjloffeneS naturroapeS Silb er»

geben; ber grop ©utsljof mit Ofonomie» unb ©taß»
gebäuben, baS SorfroirtShauS, bie Schule, ber Marft»
plah unb anbere börfliche Anlagen, bie fich nnt male=

rifche Sorffirclje gruppieren, an bie roieberum in ftiller
Abgefcpebenheit jroifchen Säumen unb Sufchroert ber

grtebßof fich anlehnt. Sei ber Sorfanlage ift als erfier
©eficpSpunft feftgehalten, eine SRufteranlage ju fchaffen,
bie in jebet tpinficht oorbilblich fein unb auf gadjleute
unb Saien anregenb roirfen foil.

©leich rechts oont ©ingange an ber Sfteipnhainer*
©trap roerben bie phtreidjen ©ebäube oon Silt
Seipjig errichtet, bie ben Sefuchern bie ©tabt zurzeit
ber SefreiungSfrtege oetlörpern. ®a roerben bie alten
£ore unb Sefeftigungen roieber erftehen, bie alte ißleipn=
bürg, bie UnioerfitätSfirche in ber ©eftalt, bie fie oor
ber tftenooierung hatte, unb oiele anbere alte Saulich»
leiten, ©trapn unb $öfe. Son biefem ©ingang auS

führt eine auS 200 Iräftigen, neu angepflanzten Sinben
beftehenbe Slllee in fübroeft(ic|er Sichtung oom Serroal»
tungSgebäube ber SluSfteHung auS zur §auptausftellungs=
ftrap unb biefe Ireuzenb nach bem äuprften roefilichen
Seile beS ©elänbeS. $er ber ©tabt am näd)ften liegenbe
^»aupteingang ber 3luSftellung, ber in ber fiauptfadje
repräfentatioen ffroederi bienen roirb, liegt in ber Édhfe

ber „©trap beS 18. Ottober" unb roirb mit feinen
prächtigen Vïtalbauten einen unoergleichlid) fdjönen
SurdjbKd burch öie SlusflellungSanlagen unb über bie

mächtige Srüde zum Senfmal gewähren, baS baS impo»
fante Silb in rounbetooller Harmonie abfchliep.

Ser ernfte roiffenfchaftliche ©runbdjarafter biefeS

gropn SluSftellungSunternehmenS, bie fozialen, roirtfehaft»
lidjen, technifchen ^iele, bie eS oerfolgt, geben bie ©e=

roähr, bafj bauernbe SSerte gefdjaffen roerben, bie ben

technifchen SMffenfchaften unb ber ^nbuftrie zugute fornmen.
Sie Sefudher ber SluSftellung, Fachleute unb Saien, wer»
ben zahlreiche Anregungen aus ihr fchöpfen unb ihr
SÖBiffen nach mancher Seite bereichern. Man barf alleS

in allem genommen biefeS gropügige Unternehmen eine

^ulturtat nennen, bie geeignet ift, bie Sezieljungen ber
Sulturnationen untereinanber günftig zu beeinfluffen unb
ber Menfchheit zum Segen zu gereichen.

©efcräudje im föbmeft^entf^cn

(@<htub.)

Äreuzholz. Ohne befonbere Sorfcpift hat ber
Käufer fein Seep „^reuzholz" zu oerlangen. SBirb Itreuj»
holz ober ^albholz oorgefdjrieben, fo bezieht fi^ biefe

Sorfdhrift nur auf ^ölzer bis 225 cm® Ouerfchnitt. 3ft
eine ©eite beS £>olzeS mehr als baS anberthaibfache ber
anbern ftart, fo fann ftatt Kreuzholz ^albplz geliefert
roerben.

©cf)nittflaffen. Sei gefägtem Sauholz unter»
fcheibet man brei ©chntitflaffen :

a) ©harffantigeS §olz.
b) SoHfantigeS bezro. §o(z mit üblicher SBalbfante.
c) SautantigeS ^olz-
8u a) Sei fcharffantigem $olz barf eine oereinzelt

oorfommenbe ganz leichte SCßalbfante nicht beanftanbet
roerben.

8u b) SoßfantigeS frolz ober .Çolz mit üblicher
SSBalbfante barf, je nadf ©tärfe, 3—6 cm, fchräg ge»

meffen, ^Salbfante haben.

A»«Be. WWeq. Nr. 12

keramik, Kunststein, Zementwaren, Beton und Eisen-
beton, Heizanlagen, Beleuchtungsanlagen usw.; ferner
24 Unterabteilungen.

Abteilung IV: Maschinen, Werkzeuge und Geräte im
Baufach. 5 Gruppen mit 2 Unterabteilungen.

Abteilung V: Grundstücksverkehr, Auskunfts- und
Versicherungswesen, Buchhaltung usw. 5 Gruppen.

Abteilung VI: Bau-Hygiene für Wohnungen, Fabriken
und Straßen; Arbeiterschutz, Arbeiterwohlfahrt, Feuer-
schütz. 6 Gruppen.

Abteilung VII: Turn-, Spiel- und Sportwesen.
Abteilung VIII: Baustoff-Prüfung, Fachliche Vor-

führungen.

Ein wertvolles Ausstellungs- und Studienobjekt für
sich wird die auf dauernden Bestand berechnete Klein-
haussiedelung Leipzig—Marienbrunn darstellen, die
als Gartenstadt mit 85 massiven bewohnten Häusern
zirka 400 m vom Ausstellungsgelände errichtet wird.
Diese Anlage soll in gesundheitlicher, sozialer, wirtschaft-
licher, technischer und ästhetischer Beziehung mustergültig
sein.

Jedes Mittel, das Kunst und Technik zur lebendigen
Belehrung im Sinne höchster Anschaulichkeit bieten, wird
zur Anwendung gebracht werden. Vor allem wird auch
der Kinematograph in Anspruch genommen werden, der
in einer eigenen Halle den Werdegang industrieller Er-
Zeugnisse, die Entwicklung des Verkehrs, fremde Länder
und Bauten in lebendigen Bildern zeigen wird. Die
Beteiligung der Industrie verspricht einen außerordent-
lichen Umfang anzunehmen. Die Stadt Leipzig wird in
einem eigenen Pavillon die Entwicklung des städtischen
Bauwesens zur Darstellung bringen, der sächsische Staat
geht ebenfalls mit dem Gedanken um, in einem eigenen
Palast das staatliche Bauwesen vorzuführen. Mit den
ausländischen Staaten sind Verhandlungen angeknüpft,
die eine umfangreiche Beteiligung an der Ausstellung
erwarten lassen.

Das Gelände für dieses Riesenunternehmen
mit rund 400,000 m'Bodenfläche übertrifft sowohl
die Dresdener Hygiene-Ausstellung, wie die Brüsseler
Welt-Ausstellung. In der Achse der großen Repräsen-
tationsstraße der Ausstellung, die sich als Verlängerung
der von der Stadt Leipzig anzulegenden Prachtstraße
„Straße des 18. Oktober" auf das Denkmal hinzieht,
wird eine prächtige Brücke über den Bahneinschnitt der
Leipzig—Hofer-Verbindungsbahn erbaut, die für die
Dauer bestehen bleibt. Den Unterbau dieser Brücke stellt
die Stadt her, den reichgeschmückteu und architektonisch
hervorragenden Oberbau errichtet die Ausstellung. Der
Blick von dem Hauptplatze der Ausstellung über die
mächtige Brücke hin zum Denkmal wird von wunder-
barer Schönheit und größter architektonischer Wirkung
sein. Außer dieser breiten, stattlichen und dekorativen
Brückenanlage wird noch eine Fußgängerbrücke er-
richtet werden, die von dem diesseits des Bahneinschnittes
liegenden Teil des Geländes zu dem Erholungspark führt.
Der Erholungs- und Vergnügungspark umfaßt
rund 48,000 m" Bodenfläche und ist von einzigartiger
Schönheit; es dürfte nicht viele Ausstellungen geben, die
ein nach Lage und gärtnerischer Ausschmückung so an-
sprechendes Terrain für den Vergnügungspark aufzu-
weisen haben. Große Rasenplätze wechseln mit Baum-
gruppen und Gehölzanlagen ab, breite Fußwege führen
in mannigfachen Windungen durch den schönen Park,
der immer wieder malerische Ausblicke gewährt, bald auf
das nahe Denkmal, bald über die weite Fläche deS Aus-
stellungsgeländes, bald auf die Silhouette der Stadt,
aus der der stattliche Turm des neuen Rathauses mächtig
emporwächst. Wie reizend werden die Bauten des Dörf-

chens sich in die an den Erholungspark anstoßenden
weiteren Parkanlagen einschmiegen und mit dem natür-
lichen Rahmen ein geschlossenes naturwahres Bild er-
geben; der große Gutshof mit Ökonomie- und Stall-
gebäuden, das Dorfwirtshaus, die Schule, der Markt-
platz und andere dörfliche Anlagen, die sich um die male-
rische Dorfkirche gruppieren, an die wiederum in stiller
Abgeschiedenheit zwischen Bäumen und Buschwerk der

Fnedhof sich anlehnt. Bei der Dorfanlage ist als erster
Gesichtspunkt festgehalten, eine Musteranlage zu schaffen,
die in jeder Hinsicht vorbildlich sein und auf Fachleute
und Laien anregend wirken soll.

Gleich rechts vom Eingange an der Reitzenhainer-
Straße werden die zahlreichen Gebäude von Alt-
Leipzig errichtet, die den Besuchern die Stadt zurzeit
der Befreiungskriege verkörpern. Da werden die alten
Tore und Befestigungen wieder erstehen, die alte Pleißen-
bürg, die Universitätskirche in der Gestalt, die sie vor
der Renovierung hatte, und viele andere alte Baulich-
leiten, Straßen und Höfe. Von diesem Eingang aus
führt eine aus 200 kräftigen, neu angepflanzten Linden
bestehende Allee in südwestlicher Richtung vom Verwal-
tungsgebäude der Ausstellung aus zur Hauptausstellungs-
straße und diese kreuzend nach dem äußersten westlichen
Teile des Geländes. Der der Stadt am nächsten liegende
Hauptetngang der Ausstellung, der in der Hauptsache
repräsentativen Zwecken' dienen wird, liegt in der Achse
der „Straße des 18. Oktober" und wird mit seinen

prächtigen Portalbauten einen unvergleichlich schönen

Durchböck durch die Ausstellungsanlagen und über die

mächtige Brücke zum Denkmal gewähren, das das impo-
sante Bild in wundervoller Harmonie abschließt.

Der ernste wissenschaftliche Grundcharakter dieses

großen Ausstellungsunternehmens, die sozialen, wirtschaft-
lichen, technischen Ziele, die es verfolgt, geben die Ge-

währ, daß dauernde Werte geschaffen werden, die den

technischen Wissenschaften und der Industrie zugute kommen.
Die Besucher der Ausstellung. Fachleute und Laien, wer-
den zahlreiche Anregungen aus ihr schöpfen und ihr
Wissen nach mancher Seite bereichern. Man darf alles
in allem genommen dieses großzügige Unternehmen eine

Kulturtat nennen, die geeignet ist, die Beziehungen der
Kulturnationen untereinander günstig zu beeinflussen und
der Menschheit zum Segen zu gereichen.

Gebräuche im südwestdeutschen
Holzhandelsverkehr.

(Schluß.)

Kreuzholz. Ohne besondere Vorschrift hat der
Käufer kein Recht „Kreuzholz" zu verlangen. Wird Kreuz-
holz oder Halbholz vorgeschrieben, so bezieht sich diese

Vorschrift nur auf Hölzer bis 225 cm- Querschnitt. Ist
eine Seite des Holzes mehr als das anderthalbfache der
andern stark, so kann statt Kreuzholz Halbholz geliefert
werden.

Schnitt klaffen. Bei gesägtem Bauholz unter-
scheidet man drei Schnittklassen:

aj Scharfkantiges Holz.
b) Vollkantiges bezw. Holz mit üblicher Waldkante.
e) Baukantiges Holz.
Zu a) Bei scharfkantigem Holz darf eine vereinzelt

vorkommende ganz leichte Waldkante nicht beanstandet
werden.

Zu d) Vollkantiges Holz oder Holz mit üblicher
Waldkante darf, je nach Stärke, 3—6 em, schräg ge-
messen, Waldkante haben.
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